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Karl Barth zeigt zu Eingang der Studie, wie Römer 5 nach rückwärts und
vorwärts mitbestimmt ist durch Römer 1-—4 sowie Römer 6, 7 und 8. Darin wird die
in Christus offenbarte und vollzogene Herrschaft über Sünde und Tod für den Menschen

entfaltet, und wir meinen, daß schon in Römer 5 dieses Element stärker hervortrete

als das bei Karl Barth geschieht. Die in Christus geschenkte Sohneseinsetiung
des Menschen und seine in der Gerechtigkeit Gottes mit aufgegebene Lebensbestimmung

für Gott und sein Reich führen vom «Bild des wahren Menschen» weiter zur
Bestimmung des Menschen, denn darin vollendet sich wie Gottes Gnade so auch
seine Herrschaft. Eindrücklich sind in dieser Studie auch Karl Barths Ausführungen
über Israel und den Antisemitismus im Zusammenhang mit Römer 5.

II.
Heft 34 der «theologischen Studien» bildet ein Gespräch mit dem Marburger

Theologen Rudolf Bultmann über dessen theologisches Programm der «Entmythologi-
sierung» der biblischen Botschaft, das zurzeit die theologischen Kreise stark beschäftigt.

Für uns, für welche die Theologie weder ein erstes noch ein lefetes Wort ist,
liegt gewiß kein so großes Gewicht auf theologischen «Gesprächen» oder
Auseinandersefeungen, zumal wenn sie zu Streit führen, bei dem es kein Verstehen mehr gibt.

Soweit aber Theologie zum Wahrheitsdienst der Gemeinde Christi gehören kann,
scheint uns die «Entmythologisierung» oder auch die «Entobjektivierung» der Botschaft
zu einem sehr fragwürdigen Verständnis dieser Botschaft zu führen, die weder ihres
recht verstandenen «mythischen» noch des «geschichtlichen» und «objektiven»
Gehaltes entbehren kann. Das gerade um der Existenzialität der Wahrheit willen. Karl
Barth zeigt das in seiner Schrift an einer Reihe zentraler Beispiele. Besonders
verhängnisvoll ist die Reduktion der Botschaft auf die Rechtfertigungslehre. Das mag
zwar dem Luthertum entsprechen, bei weitem aber nicht der biblischen Botschaft.
Vergleiche dazu auch Leonhard Ragaz: «Die Urgeschichte», «Jesus» (Diana-Verlag,
Zürich) und «Die Botschaft vom Reiche Gottes» (B.-Lang-Verlag, Bern).

Albert Böhler.
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